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,T 6enti cailo«« appUcatz, öe»lruit vi
5«I urente u«rvum IZtenlem, H tollit
l,3cl»tione clolores, «eel clenti« plerum^ue
cum )aclliri,. In ullium carie lructu uon<
nunyliIlNZ^nibeNil etiilm oleum »6 ob«
tinencl^m exfoliZlionem; secl »ttenclen,.
^um ne pÄltililn«: I^moveatlir, micie,
nova inÜÄlnmlttione exort«, Milium »u-
^erelui-.
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einen Tropfen Nelkenöl) l auf Baumwolle
träufelt, und sie dann auf einen angefressenen
Zahn aufleget, so wird der darin verborgen«
Nerve von der brennenden Scharfe des Ochls
gttödtet, und so der Schmerz gehoben, doch ist
das Ausfallen des Zahnes immer eine Folge
dieses Mittels- Nicht selten hat eben dieses
Oehl im Beinfraß Nutzen geschaffet, und eine
Abblätterung hervorgebracht, man muß aber
sehen, daß kein gesunder Theil damit beruh.-
ret werde <- denn sonst würde das Nebel durch
eine neue Entzündung nur vermehret werden.

lab. XI.V.

darum darvi. _K<,/^/«5.

dareum, cuminum praten»«. (Wallis, (!ar.
vi. ^n^li«, diir^we^.

c^/7/z V. I'en tÄn cl ri Ä. O^oll.Oi^v.
n i 3.

6e nu5. I^luctus ovato oolon^uz,/iriÄtl!5.
luvolucre monopnvüum. ^et^la carinZ.
ta, inNexo.emarßluata.

8^>ecie5. darum darvZ.

HadltZt in prZtlg tTuropse fri^I^iorlz.
?!oret ^lunio H ^lulio.

In oMciu/z Helv^utur semina, pa^tur»
l/ue ex Ulis oleum cle/tillÄllim ac « p >>
l i t u 8.

donliat 5 emen ex ßr2m'5 f>arviz, ov^ito»
ooionßi« , latere uno coucavi« H üriati'5,
«ltero plluiiZ, incuivis, colore obzcure
bruneiz. t3ilu<1ct «iloore ci>!i lc,, Zroma-
tico, «ubam^ro, o6ore frZ^rante, H
«outinet inultum viel elleutülli« aceirim,.

Fünf und vierzigste Tafel.

Der Kümmel.

Feldkümmel, Wiesenkümmel, Mattenkümmel, die
Garbe. Franz. dsrvi. Engl, dgr^ve/.

Z. Klasse. Fünfmännige. 2. Ordnung.
3 w e y w e i b i g e.

Gattung. Die Frucht eprundlänglicht, ge-
streift; die Hülle einblättrig; die Blumenblät¬
ter nachenförmig, eingebogenausgerändert.

Art. Der gemeine Feldkümmel.

Er wächst auf Wiesen des kältern Theiles von
Europa, und blühet im Iuuius und Julius.

In den Apotheken werden die Sa amen auf¬
behalten, und ein destillirtes Oehl und Spi¬
ritus davon abgezogen.

Der Sa amen, der aus kleinen, ennmdläng-
lichten Körnern besteht, die von einer Seit«
hohl und gestreift, von der andern stach und
eingebogen sind, hat eine dunkel braune Far¬
be, einen Hitzenden,gewürzhaften, etwas bit¬
ter» Geschmack,einen heftigen Geruch, und ent¬
hält eine ansehnliche Meng« sehr scharfen, wt-
smtUch«! Oehles.
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Atliamli semin a ipsZ, vel in pulveriz für-
nm a lcrupuiu uno Zc! 6rÄcnmam ciimi>
^iüin, ve! in decocli iil)iÄ unZ ^cl 6r«cn.
i^lllz <^u»« porri^i ^olleni in t^mp^niticie
A »!il3 ex 6eiiiIiMte murbi«, lantum-
lnac!« «leo piernmc^ue ntimur aut 3(1
iI1iuien6um abciomen, 3nt eüam inleliie
gcl eutt^z c^u^tnorcurn 2^n«.ve1 saccn^-
ro. ?alÄtr!r c^noc^lie ex cucumis tril>u8
vel nncia climiclia c«> vi Hc iil^ra una vini
ver c!i?eliic»nem potnz mcciicatus carmi.
nalivn5 öc cli^üionem promoven«. DzuH
in re coc^uariil c^notiäianu« 5»t nolu«.

Cr besitzet reißende, erwärmende und blähungtre^
bende Heilkräfte.

Obschon man die Sa amen allein zu Pnloer
zerrieben von einem Skrupel bis zu einer hal-
den Drachme, oder auf ein Seite! Absud zu
zwei) Drachmen, in der Tromelsuchtund andem
^?on Schwäche entstandenenKankhciten, ver¬
ordnen könnte, so bedienet man M ihrer doch
selten, und gebraucht meistens nur dasOeh l,
mit welchem man den Bauch einreiben läßt,
oder giebt es innerlich zu vier Tropfen mit Was¬
ser oder Zucker vermischt- Min kann auch ei¬
nen Arzneytrank, der die Blähungen treibt, und
die Verdauungskröfte befördert, bereiten, wenn
man dren Quentchen, oder auch ein Loch Küm¬
mel in einem Pfunde Wein digerireu läßt. Ais
ein tägliches Küchengewürzist stin Gebrauch oh¬
nehin bekannt.

! !'

I^d. XI.VI.

Ootan (^carilla. Huia/ll'e?.

^nacÄlilla, 8cn»cIriIlH, (üliina spnriZ. (3al-
I<5, öl ^n^iis, <ü n 2 <^ n e ri 11 e.

ciallig XXI. .VionoeciZ. 0r6o IX. IVl n-
n a 6 e I p n i Z.

<3enu5. ^Ia5. (Üal/x c^linäricnz, czuin-
c^ueclentlltn«. C<Oroi!Ä ^uin^nepetlll». 8ta.
inina clecenv-c^uinciecim.

V'ceminil. tH^ivx pnivp^/ilu8. (ünroliül
nnÜZ. 8tvii treg, büi^i. (üa^sula tri-
loculari«. Zenicn unicum^,

species. (Proton fuliig Ia.nceo1al'l5,
»culiz inteßerrirni8, petiolati^ 5ulit.u5to.
nientoliz, cäule arbure«.

^r^ttex in America zeptenitrionali in^ize»
NU5, pileciriue reiperitur in <ü«llolina.

Sechs und vierzigste Tafel.
Die Schakarille.

Der Kaslarillenstrauch , die graue Fieberrinbe.
Französichund Englisch, lüliZ^uesilie.

21. Klasse. Halb getrennte. </. Ordnung.
Einbrüdrige.

Gattung, Männliche Blume. Der Kelch
walzenförmig, fünfmahl gezähnt. Die Blu¬
menkrone fünfblsttrig. Staubgefäße zehn bis
fünfzehn.

Weibliche Vlume. Der Kelch vielblättrig.
Blumenkrone keine. Dren zweylpaltige Gcif-
feln. Die Saamenkapsel dreyfächerig. Saa¬
men einer.

A r t. Pur g i ern u ß mit lanzetfsrmigen, spitzt
gen, vollkommenganzen gestielten ans der Un-
terfläche filzigen Blättern, und baumförmigem
Stengel.

Dieser Strauch ist in dem nördlichen Theile von
Amerika einheimisch,besonders findet man ihn
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